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QU un QSs,

Hornig
Es chutet und hudlet was abe mag.
Es gruset eim abem morndrige Tag.
De Ghörndlet hubetet am Hölletor.

I de Lüfte tanzet e Gschpeischterchor.

Es lüte eim d Ohre vom Weh und Ach.
Mo d Tier im Stai usse Ugge wach.
Gibätt stige uf wie Rauch und Glut.
Mer gspürt s Wälte-Uwätter im Bluet.

Verwache
1 bi verwachet vorem 'Tag.
En Amsle singt im Gartehäg.
Es dreiht eim s Härz um i dr Bruschi.
Was meint si au? s tönt nid wi suscht.

Und langsam, langsam chunts mer zSinn:
De Tod stoht zmitzt im Früelig inn I
Er luegt mi zum verbarme a:
,,Dis Biuescht wott euse Herrgott ha ".
Vor Schräcke mues i fasch vergoh.

„I chas nid mangle. Lach mers no'' —
Es isch scho gescheh. E Sichle tönt,
s lind Holz het s Ise nid verhönt.

Säg jo
Bisch au scho gläge i der Nacht,
Hesch alles wider duregmachl,
Vor Träne no keis Aug zueto,
Do tönts der Iis is Ohr.- „Säg jo ".
Nei, hani grüeft, und wider ìlei.
Verbarme, Tod, bis nid vo Stei —
„s het müesse si, gib einisch no, "
macht säbi Stimm, „nimms a, säg jo."
Is Herrgotts Name, hani gseit.
Und d Händ uf d Dechi zämegleil.
Wenn d seisch worum, so will der s lo —
.,Nid märte mitem Tod. Sägjo."

So/ihie Hämmerli-Marti. Us: „Rägeboge"
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